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Kommt(Uilfon?
„ m m  zwar,

olanae die Vereinigten Staaten existieren, noch nie»
nals oorgekommen. daß ein Präsident während
einer Amtszeit sich ins Ausland begeben hätt^
md die Amerikaner halten viel auf Aber»
lieferung. Aber nachdem fi« die früher ganz undenk¬
bare Vorstellung überwunden haben, datz Söhne ihre»
Landes nach Europa verschifft werden , um dort im Dienst»
der Engländer ihr Blut »u vergießen , werden fie wohl
auch ihren Präsidenten in Frieden ziehen lasten, wenn e»
ihn tatsächlich gelüsten sollte , sich die Schlachtfelder der
Republik einmal in der Nähe anzusehen. Jndeflen , er
müßte das, wenn auch nicht auf eigene Kosten, so
dock auf eigene Gefahr unternehmen. Sind auch
hunderttausende»on Amerikanern unbeschädigt über di,
Eee gekommen, so ist di« nicht ganz unbedenkliche
Reise doch Hunderten von ihnen immerhin übel genug
bekommen, und man braucht nur an Lord Kitchener zu
erinnern, der — in der Maienblüte des Bündnisses mit
Rußland— den östlichen Kriegsschauplatz besuchen wollte,
statt besten aber auf den Grund des MeereS hinabfteigen
mußte, während ungezählte Scharen seiner Lands¬
leute ihre Ziele mit heiler Haut erreichten, um di« alt«
Weisheit begründet zu finden, daß „die Spuren schrecken".
Und wenn selbst ein so kostbares Schiff wie der 32 000 •
Lonnen-Dampfer „Justicia " kürzlich, trotzdem es geradezu
von einer Mauer von Torpedobooten und Fischdampfern
schützend umgeben war , unseren tapferen U - Booten zum
Opfer fallen konnte, so würde wohl auch ein Präsidenten»
schiff mit allerhand — sagen wir einmal — Zufälligkeiten
zu rechnen haben, denen man den unersetzlichen Führer
der uns feindlichen Koalition doch lieber nicht ohne Not
aussetzen möchte.

Aber die liebe Eitelkeit dieses Mannes mag solche Be¬
denken vielleicht in den Wind schlagen. Dann bliebe jedoch
noch immer die nicht unwichtige Vorfrage , ob sein Besuch
auch den leitenden Männern der Westmächte willkommen
sein würde. Viel Reklame ließe sich ja mit dem Ereignis
machen, das unterliegt keinem Zweifel , und das Herz der
Mannes auf der Straße würde schon eine Weile wieder
hoher schlagen, wenn er die Solidarität der neuen mit
semer alten Welt so leibhaftig verkörpert vor sich sehen
konnte. Indessen , ob der zu erwartende Zirkuslärm die
sachteste aufwiegen würde , die ein Wilsonbesuch in
Europa unfehlbar mit sich bringen müßte ? Der
Mann zeigt jetzt schon deutliche Neigung zum
Grogenwahn, sein Eigensinn ist den Verbündeten bereits
mehrfach sehr unbequem geworden , und Ansprüche, die sich
uoer tausende von Seemeilen hin mit Nachlässigkeit be¬
handeln, zur Not sogar auch direkt ablehnen lassen, di«
wurüen schließlich doch nicht zu umgehen sein, wenn Herr
Wilson sie hier an Ort und Stelle in höchst eigener Per¬
ion erneuern sollte. Alles andere kann er bekanntlich ver-
»ragen nur keinen Widerspruch, und man weiß nicht, was

an ihm ist: sein Ehrgeiz oder sein Unfehlbarkeits-
• u* e*: Also müßte man auch darauf gefaßt sein, daß er
verluchen würde, die Leitung der Kriegsführung des Ver-
sr!ü •* ,n . Hand zu bekommen. Warum auch nicht?
rimerika gabt das Geld und die Lebensmittel und neuerdings
Sil Abbaten , es ist also sein „Geschäft", besten Gelingen
ul ^ [inflen  hier auf dem Spiele steht, weshalb sollte
xu. x r,Präsident nicht auch die oberste Entscheidung über'

T{ ^ { Art der  Verwendung dieser kostbaren und^ mrn--

Att trimm iu | fi«iif6liu!i).
Roman von Justus Schoenthal.

Nachdruck verboten.

^Stt « MMM vKyr - M -stch- um die Fragef ob
mirx ,X7J%r Wasser trinken, Kuchen oder Brot essen

8 Atterlei , sein Schauspiel ;dem Alhambratheater
redete er uns allerlei ein, vom Erfolg oder

1& ,a ^on von der Annabme oder Ablehnung des
'“ni e seine Existenz ab. Und doch existiert Herr
1°ch. obwohl sein Stück längst abgelehnt wurde ."

î rley blickte voll Trauer auf das junge Weib.
Va  Spwtt ist grausam. Mylady . Sie wiffen doch,
^t ^ o0!̂ **** * Sagten gestorben bin und nur noch

spazieren fahre/ , i
L Antwort wandte sich Edith an den Offizier,
« fg jtffi * SÜf *;. Mich , wie txS » 1m  Wilde

fort , die Frage wenig vornehm . Die Lady
°uch gar keine Erwiderung , sondern fuhr fort:

fcwtoi Daseinskampf ist aA > nicht etwa ein
JbbHrLS?  de » es am unser Dasein überhaupt, sondern

lcher Brrschlechterung unserer Daseins-
»em. .Es wird immer nur »m ersetzbare,

^sei ^ . ^ ^ etzl'che Werte gerieft . In dem, waS wir
38* Dina ^ »u nennen uns -r-wöhnt baden, setzen wir

- MSe ein. dar außerchzt!, vierer Person W Wesen

rostvarer weröenüen rkriegsmurer rur ftch verlangen ? Für
ein amerikanisches Gehirn eine ganz natürliche Forderung.
In London denkt man aber wohl nur mit Grauen an die
— unbegrenzten Möglichkeiten, die sich mit einer solchen
Wendung für die Sache des Ve-oandes eröffnen würden,
und hat deshalb sanft abgewinkt; mit der gleichen Höflich-
keit, versteht sich, mit der die Franzosen so taten , als
würde Herr Wilson ihnen herzlich willkommen sein. In
Washington hat man verstanden, und der Präsident wird
also vorläufig zu Hause bleiben.

Vorläufig . In manchen Dingen sind die Amerikaner
merkwürdig zäh und hartnäckig. Auch für diese Reise wird
ihr letztes Wort noch nicht gesprochen sein. Es kommt
darauf an, wie die Kriegsereignisse sich weiter entwickeln
werden . Sollten fie sehen, daß es ohne ihren Wilson doch
nicht gelingen will , dann werden sie auf den Gedanken
aller Wahrscheinlichkeit nach zurückkommen. Und wer weiß,
ob England dann noch in der Lage sein wird , darüber zu
bestimmen, ob der Präsident in Europa etwas zu suche«
habe oder nicht. Die Zeiten ändern fich zuweilen . . .

Steigende Wohnungsnot.
Reue Maßnahmen in Reich , Staat und Gemeinde.

Zur Behebung der Wohnungsnot wird ber neue
preußische Staatskommiflar für das Wohnungswesen im
Herbst Richtlinien veröffentlichen, die den Gemeinden Rat¬
schläge auf dem Gebiete des Wohnungswesens geben sollen.
Wie verlautet , find Verhandlungen im Gange , um in allen
Bundesstaaten alle entsprechenden Maßnahmen zu verein¬
heitlichen. Bekanntlich hat der Reichstag zur Linderung
der WohnunMnot 500 Millionen bewilligt , und eine gleiche
Summe soll von den Gemeinden aufgebracht werden , was
diese aller Wahrscheinlichkettnach aber nicht werden leisten
können. Es ist daher Neigung vorhanden , die Industrie,
die ja die Ansammlung der Arbeiter auf einem verhältnis»
niäßig beschränktenRaum und dadurch die Wohnungsnot
zum groben Teil veranlaßt, zu diesen Ausgaben in er¬
höhtem Maße heranzuziehen.

Nach dem Kriege von 1871 strömten die Arbeitermassen
in solchen Mengen nach Berlin , daß nach einer polizeilichen
Berechnung am 1. Oktober 1871 etwa 10000 Familien in
Schuppen , Ställen , Scheunen usw. kampierten ; diese
Wohnungsnot erstreckte sich damals aber neben Berlin nur
auf die Mittelpunkte des jäh einsetzenden wirtschaftlichen
Aufschwungs . Nach diesem Kriege aber wird die

Kleinwohmrngsnot im ganzen Reich«
Formen annehmen, die geradezu katastrophal wirken, wenn
nicht rechtzeitig vorgesorgt wird . Die Vorsorge scheiterte
bisher daran , daß nicht nur die Arbeitskräfte , sondern auch
die Baustoffe, wie Steine , Holz, Zement, fehlten oder für
Kriegszwecke, wie besonders Zement und Holz in einem
Maße erforderlich wurden, daß für die Wohnungsbauten
nichts übrig blieb. Deutschland^vermehrte sich vor dem
Kriege jährlich um rund 900 000 Seelen , mußte also jähr¬
lich 200000 Kleinwohnungen errichten . Schon da¬
mals blieb der Wohnungsbau hinter dem Bedürfnis zurück
und in den Großstädten, besonders in Berlin und München,
wohnten vielfach 6 und mehr Personen in einem Zimmer
zusammen. Das Ruhen der Bautätigkeit  während
des Krieges steigerte nun die Wohnungsnot nach dem Kriege
ins Ungeheure, ja . schuf erst die Wohnungsnot . Noch 1912
wurden 61335 Wohnungen errichtet, 1917 dagegen nach
der jetzt vorliegenden amtlichen Aufstellung nur der 36ste
Teil , nämlich 1712. In Städten wie Augsburg , Barmen,
Berlin - Schöneberg, Bochum, Elberfeld, Mainz , Stettin,
Wiesbaden, Zwickau wurde

»aoen, mag dies Weien"durch ieeuicye Berlnupfungen auch
stst ein Teil unserer selbst geworden sein. Aber alle diese
mßerhalb unseres Ich begründeten Werte sind letzten EndS
!ben nur Daseinsmittel , - nie das Dasein selbst. Darum
!ann vom Daseinskampf eigentlich nur ein Streiter von
»er Front sprechen."

Sie sah Longford fragend an, als erwarte fie einen
Linwand . Der Hauptmann nickte ihr in ungeheuchelter
Bewunderung zu.

„Ich bin ehrlich erstaunt, daß Mylady , fern vom
Kampf , obendrein als Dame , solche Empfindungen hegen
und äußern . Ich will Ihnen nicht verhehlen , daß auch
mich schon ähnlichc Gedanken bewegten ."

Sie sah ihn freundlich, fast dankbar an ; denn gerade
für ihn hatte sie ja diese Gedanken in Worte gekleidet.
Und für eine kurze Spanne tauchten ihre Blicke tief in¬
einander . , ,

Sie spann den Faden weiter . „Man könnte ein¬
wenden : Wenn einer sein ganzes Vermögen verliert , an
den Bettelstab getut und dann Blausäure trintt , — hat
der nicht mit den ersetzbaren Werten zugleich das Unersetz¬
liche, das Leben, verloren ? Aber das ist ja unser großer
Irrtum , daß wir immer ersetzbare Güter mit unserer
nackten Existenz, dem Leben, dermaßen verquicken, daß wir
eins fürs andere nehmen. Seine Existenz hat der Mann
erst verloren , wenn er dem Verlust ersetzbarer Güter noch
den Verlust des Lebens in unerhörter Verblendung hinter«
dreinwirft ." . „

Beifallheischend blickte sie die drei Herren an ; fi,
liebte es , wenn man ihr geistreiche und eigenartig!
Gedanken nachrühmte. //'-“.V .

Aber nur Atterlev bemerkte leiser — -

1917 üverhaupt fein Wohnhaus gebaut,
eine einzige  Kleinwohnung zählten mehr BreSlau,
Buer i. W., Köln, Danzig , Dresden , Essen, Frankfurt a. ÜJfc,
Halle a. S ., Königsberg , Leipzig , Mannheim . Somit
fehlen nach dem Kriege nach amtlicher Stattstik 775 000
Wohnungen für rund dreieinhalb Millionen Menschen,
d. h', es müßten bei der Heimkehr unserer Krieger soviel
neue Wohnungen vorhanden sein, als sie in den Riesen¬
städten Berlin , Hamburg und Köln z. B . insgesamt vor¬
handen sind. Nur der vierhundertfünfzigfte Teil diesex
erforderlichen Wohnungen aber ist im letzten Baujahre,
für das Zahlen vorliegen , errichtet worden.

Alle Verbesserungsvorschläge aber scheitern daran, daß
während des Krieges die Bautätigkeit nicht ums vier»
hundertfünfzigfache gesteigert werden kann, und auch in
der Übergangszeit nicht. Man hat die Freigabe von
Dach- und Kellerwohnungen erwogen , oder den Bau von
Baracken, der aber Notbehelf bleibt und Milliarden ver¬
schlingt. Die Gemeinden selbst find finanziell durch die
Kriegslasten so in Anspruch genommen , daß hier allein
das Reich durch Milliardenzuschüffe die Lage bessern
kann. Was bisher geschah und bewilligt wurde , ist nur
ein kleiner Anfang . Das Theoretisieren und all di«
Sonderwünsche in Staats - und Stadtparlamenten führen
nur weiter ab vom Ziel , denn e8 muß jetzt darauf an¬
kommen, alles praktisch so weit vorzubereiten , daß i

sofort mit Friedensschlufi die Bautätigkeit einsetzeu
kann und keine Zeit verlorengeht . Also müffen Baupläne
fertiggestellt , der Boden aufgeteilt , die Felder bereit sein.
Baustoffe kann und wird z. T . die Heeresverwaltung
liefern . Vor allem aber muß das bisherige System der
Bauvorschriften geändert werden . Häuschen aus leichterem
Baumaterial — so aus dem warmhaltenden Lehmfachwerk
unserer Altvorderen — lassen sich in manchen Landestetten
leichter errichten als Ziegelbauten . Ist bei Kriegsende
alles zum Bau bereit, ist mit Reichsunterstützung billiger,
aufgeteilter Boden vorhanden , wird vom alten Zopf abge¬
wichen und möglichst in ber Wahl des Baustoffe- freie
Hand gelaflen, dann wird schnell ein HauS gezimmert und
bewohnbar sein. Es gilt hier nicht die Frage des : Wie
baue ich, sondern des Bauens mtt allen nur mögliche*
Mitteln . Zeitverlust kann hier zur Katastrophe führen.

Q SL

Vorn Tage.^
Der Sekketar de« tschechischenNMonalrate ». Eduards

Denesch, gab in einer Unterredung mtt einem ttalienische»
Pressevertreterfeiner Freude über die durch England erfolgt»
Anerkennung der Tschecho-Slowaken als verbündete Ratio«
Ausdruck Freilich, ein Wermuttropfen mffchte stch in feine»
Jubel . Er meinte nämüch. trotzdem nun die Tschechs-Slmvake»
doch eigentlich al» kriegführende Macht anerkannt seien.'
werde Österreich auch künftig diele edle« Kämpfer al- Rebelle»
behandeln und mtt dem Tode durch Erschießen bestrafen.
Gegen diesen „Frevel" rufe die tschechische Regiemug (?) das
Urte« der ganzen zivilifierten Welt an. — Freilich, gerechter war»
eS allerdings, wenn man tn Osterreich die ttchecho-slowockM«
Verräter — aufhäugte. m | r . 1

Der englische Südpolfvrschrr Ebackletsn hat eine 8rv «dM« »
nach Spitzbergen unternommen. Als Zweck ber Swedttto«
werden Grubenunternehmungen angegeben , wofür von Dron^
heim eine Anzahl Arbeiter mitgenommen wurde. ZweifeSo»
handelt eS sich jedoch um die Beschlagnahme von  Stet « -
kobteuieldern . Da England , an der Murmanküste und in»

„Und öie Ehre,"Mylady ? Wenn mir jemand meine
Ehre raubt, nimmt er mir damit nicht meine ganze
Existenz fort ? Oder zählt die Ehre nach Ihrer Meinung
auch zu den ersetzbaren Werten ?"

Sie sann nach und sagte dann mit einer Wärme im
Tonfall , die Longford zunächst unerklärlich war:

„Sie wollen offenbar ein Beispiel aus Ihrem eigenen
Leben anführen, Mister Atterley ? — Es ist richtig : man
bat Sie in der gehässigsten Weise verleumdet , hat Ihnen
Dinge angedichtet, die gewiß Ihrer Ehre abträglich waren.
Ader damit konnte man Ihre Existenz nicht vernichten.
Ihre Ehre kann Ihnen überhaupt niemand rauben. Rauben
rann man Ihnen nur Dinge , die außerhalb Ihrer Person
liegen , und alle dicse Dinge sind ersetzbare Werte . Wer
die Ehre, . . . ich bitte Sie , Mister Atterley , . . . grübeln
Sie doch nicht länger darüber , . . . die kann Ihnen keiv
Verleumder nehmen ! Wenn Sie ein ehrenhafter, aus
rechter Mensch find, so kann Ihnen kein Verleumder etwas
anhaben . . . Das ist der unersetzbare Wert , den Sie in
sich tragen ." 7- j

Atterley senkte das Haupt und fügte leise ein:
„Sie wissen: das ist nicht alles !"
Aber Edith wehrte anmutig ab.
„Treiben Sie mich nicht in die Enge ! Ich bin kein

Unterhausredner ." Eine leichte Röte übergoß ihre Wangen.
„Ich möchte zum Schluß kommen, wenn ich auch die
Worte nicht so hübsch zu setzen weiß . . . Ich sehe: Papa
langweilt sich schon und hat sein berühmtes Sffltort- aut der
Zunge : „Unfruchtbare Auseinandersetzung !" -a

F,rsetzung folgt.
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tzhwerlich sobald wieder von dort zurückzieht, ist es für die
«glffche Marine von größtem Wert, in möglichster Nähe eine
Kohlenauelle ru baden, um so mehr, als auch der Betrieb der
Murmanbahn, welch letztere sich schon zur Hälfte in . rglischem
Machtbereich befindet, Kohlen erfordert. — Englands Raub-
pläue find entschiede» großzügig. Wieder einmal wird ei»
Vertrag lda» Spitzbergenabkommen) in Setzen gerissen, weil
» das . Geschäft' so will.

* ->j
Saft täglich kommen Nachrichten aus den Bereinigte,

Staat« , di» den Kriegsparoxysmus gewisser Stände und
Battet « tu hellem Lichte zeigen. Eine seiner neueste,
Müten tft Ne Hetze gegen die Hearst-Preffe. die für eine»
baldigen Friede» wirke. Nachdem man) Hearft beschuldigt
hat. mit de« erschossenen Bolo Pascha und dem deutschen Bot¬
schafter Gras« vernstorff Verschwörungen gegen die Veretnigt«

an« Mtte» zu haben, behauptet man jetzt, er treib«
LU LaterftwSsverrat. Die gesamte KrirgSpresie bezeichnet

den Caillaur Amerikas. — Die Kriegshetzer des Ber>
Ms find sich«Ke gleich an Niedertracht chrer Verleum-

kmg« und Schmutzigkeit ihr« Methoden. ^

Kriegs- m Chronik
Wichtige Tagesereignisse »um Sammel ».
August . Mit starken Kräften greift der Feind beider¬

seits der Avre vergeblich an. — Angriffe bei Schaulnes abge¬
wiesen. Vorstobe der Gegner bei Rone, BeuvreigneS und
irassrgny werden abgewiesen. Ebenso an der Äisne. — Er¬
folgreicher eigener Vorstoß bei Blamont.

19. August . Englische Angriffe bei Bailleul zurück-
gkschtagen. — Südlich der Somme vergeblicher Angriff
australischer Truppen. - Ebenso südlich der Avre. - Vor«
stoße bei Lassigny rurückgewiesen. — Schwere erfolgreiche
Kampfe bet Carlepont und Neuvron. — Starker Feuerkamvi
vn der Beste._

Die Schlacht im Westen.
Mitteilung «» des Wolffschen Telegraphen - Bureau ».

Großes Hauptquartier , 19. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.
« Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Südwestlich von
Bailleul folgten stärkstem Feuer englische Angriffe zwischen
Meieren und Merris . Sie wurden in unser« vorderen
Kampslini« abgewiesen.v Beiderseits der Lys rege Er¬
kundungstätigkeit des Feindes.

In örtlichen Gefechten nördlich der Ancre schoben wie
Misere Linie« vor «nd machte« Gefangene.

Heeresgruppe Boehn. Zwischen Ancre und Oise am
frühen Morgen heftiger Feuerkampf. Der Feind stieß
mehrfach zu starken Teilangriffen vor.

Südlich der Somme scheiterte et« Angriff australischer
Truppen gegen Herleville . Nordwestlich von Roye hatte
rin eigener Vorstoß Erfolg . Französische Angriffe beider.
feiti  der Straß« Amiens—Roye wurden überall, teilweise
t« Gegenstoß, abgewiesen.

Mehrere Panzerwagen wurden zerschossen, einige von
anserer Infanterie durch Handgranaten außer Gefecht
zesetzt. Ebenso brach dicht südlich der Avre mehrfach
viederholter Ansturm des Feindes zusammen. Der Gegner
»rang in den Westteil von Beuvreignes ein ; wir nahmen

kämpfende Truppe an den Ostrand des Ortes
Zurück. Nordwestlich von Lassigny schlugen wir feindliche
Leilangnffe und mehrfach wiederholte Vorstöße ab. Weitere
Angriffsversuche hielt unser Feuer nieder.

Zwischen Oise und Aisne begann am frühen Nach-
Mittage starker Artillerrekartipf.

Gegen Abend griff der Feind nach stärkster Feuer-
stet,erung iwischen Carlepont «nd südöstlich von Neuvron
»n . Unsere vorderen Truppen hielten in mehrstündigem
erbitterten Ringen den feindlichen Ansturm ans, der überall
vor unseren Kampfstellungen zusammenbrach.
^ Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . An derSlÄÄ * “fW,nii>em®*«S8
*. ® et  Erste Generalauartiermeister Ludendorfs.

Oie Donkosaken an Kaiser Wilhelm
vsksog Nikolai von Leuchtenberg im Hauvtquar . . *
b * _ __ Berlin . 19.

■«• K fiatDer Ataman der Donkosaken. General Kras

^  Ä eÄ ir “H« t teilt
om  J 6-August auf Miner,

die ff  . 1 ? P et^en  26 Mann vermißt die vermutlich durch

I

*« den deutschen Kaiser ein Handschreiben *>“*
Herzog Nikolai von Lenchtenberg Nberbrinae,, ^5*
Überreichung wird in den nächsten Tagen im G, »r»« «.
qnartter stattstnde». - «roßen Haupt.

Der Herzog von Leuchtenberg war der lekK  ar ^t. ,
6e8 Zaren. Er machte jene denkwürdige4eif PVt ?**”*
den Laren aus dem Hauptquartier m + öte
bringen sollte, in Pskow aber mit Hetersbur.
Laren ihr Ende fand. Zunächst Heerführer̂d̂ m^ '
«-« . er ft« te fcoit-MeataK, « sSf *

»ss T * jssä
Ver  Krieg zur Ge

^ U. Boot . Erfoige tm Ka ' * * »■-
aal.

Amtlich wird gemeldet ? Unsere Berlin , 19. August.
Kn* westlich davon an U -Boote versenkten tm

13 000 Br -Reg .-To . feindliche » Schiffsraum
7 Der Chef deS Adv
t -«lr>alstabes der Marin ».
- Versenkung eines f *

Die »Agence Har ranzösifchen Panzerkreuzers.
»Dupetit - Thoua^ >aS' meldet: Der alte Panzerkreuzer
amerikanischenM' (9500 T, innen), der sich mit der
Atlantischen Oz« artne an dem 'Schutz der Schiffahrt im
-in A°Boot .an beteiligte, wu rde am 7. August durch
®le  Ahlffbrs versenkt . Amerik anische Zerstörer nahmen

. DaS Swlgen auf. Dreizehn Mann werden vermißt,
selaffen «chlff wurde im Ja hre 1901 vom Stapel

M «Nd lief 22,2  Knoten , war 138 Meter lang.
er«r breit und hatte eine B , 'satzung von 600 Mann.

^ Di - . ^ 'E' sche Zerstör , r gesunken.
ßStfcbw ^ Esch« Admiralität teilt mit , daß zwei britisch«
sind. ' £ 001  J 6-August auf Mine » gestoßen und gesunken
die 9 ^ .werden 26 Mann vermiß die vermutlich durch

Die U-Voot -Fallen.
»Stockholms Dagbladet ' schreibt über die britischen

U-Boots -Fallen : Daß die Baralong als Typ dieser Fahr¬
zeuge hingestellt wird , macht Großbritannien wenig Ehre,
und verschiedene Kriegslisten , die von den U-Boots -Fallen
angewandt wurden , tragen in hohem Grade zur Per«
wilderung des Seekrieges bei. Dies gilt vor allem sw
die Anekdote, mit der die . Times ' ihre Schilderung de
schließt und die übrigens nicht den ersten Fall darstellt
bei dem deutsche U-Boote bei ihrer Rettungsarbeit be
schoflen wurden . Natürlich tragen derartige Erfahrung ei
dazu bei, die also Bedrohten immer weniger geneigt z,
machen, denen, die sich den Anschein geben, Schiffbrüchig'
und Nichtkämvfer zu sein, zu helfen.

Noch keine Gnffchelöung über polen.
Di « KöntgSfrage »erlagt.

Berlin, 19. August.
Aber die Besprechungen im Großen Hauptquartier

erführt dt« Nat . Ztg . von bestunterrichteter Stell «:
Das Heroortreten der polnischen Frage ist auf einen

besonderen Wunsch der Vertreter Polens und des polni¬
schen Außenminister- zurückzuführen. Die deutsche Re¬
gierung erkannte die Notwendigkeit an , die Wünsche
der Vertreter Polens zu hören. Nach der Abreise der
polnisch« Vertreter traf Kaiser Karl im Großen
Ham !quartier ein, so daß zwei zeitlich getrennte Aus¬
sprachen oorliegen. Die vielfach laut gewordenen Er¬
wartung « , daß die Lösung der polnischen Fragen un-
Mit! ibar bevorstehe, find verfrüht , da noch keine fertigen
Reiultat « vorliegen. Vielmehr wurden nur gewifle Grund¬
gedanken ausgesprochen, zu deren Realisierung in erster
Linie noch die formelle Zustimmung Osterreich-UngarnS
notwendig ist.

Insofern kann von einer bevorstehenden Wahl des
Erzherzogs Karl Stephan zum Herrscher Polens , di«
polnisch« Wünschen entspricht und in Österreich selbst
Sympathien besitzt, vorerst noch nicht die Rede sein, j
Gesundheitszustand des deutschen Heeres.

Eine erfreuliche Statistik.
Von zuständiger Seite wird uns geschrieben:
Der Gesundheitszustand der Armee ist dauernd günstig.

Beim deutschen Feldheere betrug der Krankenzugang bei
den Truppen in einem Monat durchschnittlich, berechnet
auf Tausend der Kopfstärke (= °/00 K .) im ersten Kriegs-
labre 120, rm zweiten Kriegsjahre 100, im dritten Kriegs-
lahre 80, und im August bis November 1917: 75. Di,
Zugangsziffer ist also dauernd gesunken.

Der Jahreszugang an Kriegsseuchen und sonstiger
bemerkenswerten Krankheiten betrug im Kriegsjahre:

* Auf die Bitte eines Reichst
Vizekanzler, mit Rücksicht auf die
für eine Erhöhung der Familien»
und Kinder der Soldaten zu wirk
preußische Kriegsministerium eine
der es heißt, »daß zwischm den zu
Reichs- und Staatsleitung bereits
für kommenden Winter beabsichtigte
gesetzlichen Familienunterstützung sch

Osterretty-ungarn.
X Die gesamte österreichische Presse ft

daß die Kaiserzusammeukunft i«, v
quartier eine völlige Übereinstimmung
leitenden Männer ergeben habe. Halba^
daß alle großen Angelegenheiten, die m
Krieg, sondern auch mit dem Frieden
in weiten Zügen besprochen wurden, das
in allen diesen Fragen zu übereinstim«
gefuhrt haben und daß auch nicht der Re
Verschiedenheit zurückgebliebenist.

Ukraine.
Die russisch - ukrainischen Fried

schreiten nur sehr langsam fort . Nach tf
Vorsitzenden der ukrainischen Friedensdel
Rußland die Verhandlungen , es fordere
zum Grundsatz „keine Annexionen und fo-'
fast die ganze Nordukraine, darunter Leu
Donezgebietes . und ziehe neuerdings die
durch die Forderung nach dem Haager
das zurzeit gar nicht tage.
- Belgien.

a  m Rotbuch Flanderns , das jetztv
stellt fest, daß die Flamen im belgischep^
samsten Mißhandlungen und Verfolgung
Sie werden an die gefährlichsten Stell,
schickt. Hunderte von flämischen Solda

'ihrer flämischen Nationalität mit Gefän
sie flämische Lieder gesungen, fläinischfr?
gelesen, flämischen Zusammenkünften b
usw. — Die Veröffentlichung einer {>>- '*„
fachen, die von dieser Bedrückun-
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Pocken . . .
Unterleibstyphus
Fleckfieber . .
Ruhr . . . .
Astatische Cholera

^ Wechselfieber .
Scharlach . .

^ Masern . . .
Diphtherie . .
Tuberkulose . .
Lungenentzündung .
Brustfellentzündung .
Krankheiten des Ne?"

gebietcs . .
Venerische Kr^ . . . 23,6
Nur Fle^ ' onkheiten . 15,2

Zugaris - .̂ lieber und Malaria weisen eine Zunahme der
i' abklle /Ir*m Lause der drei Kriegsjahre auf ; diese Zu-
auf d *,t durch die Ausdehnung des Kriegsschauplatzes
d rfn ’ jon  diesen Seuchen besonders heimgesuchten Gebieten
'jdZi *en§, namentlich des Balkans , ohne weiteres erklärlich.
§71 ^ . Wechselfieber handelt es sich vielfach um Rückfälle.

I , glejch geblieben ist der Zugang an Geschlechtskrank-
i 0 '.en , die gegenüber den letzten Friedensjahren sogar eine
! ringere Erkrankungsziffer aufweisen. Schon, daß es ge-
) " mo,en ist, eine Zunahme dieser Krankheiten zu verhüten.
, als ein besonders erfreulicher Erfolg der zu ihrer

EieL ämpfung getroffenen Maßnahmen betrachtet werden. Alle
^bri igen oben aufgeführten Krankheiten zeigen eine zum

i Steil  l sehr erhebliche Verminderung.
i I Von den Verwundeten , abzüglich der Gefallenen und
' tft  später ihren Wunden Erlegenen , gelangen rund 73 %
i gut Front zurück, bei 10 % tritt Dienstunbrauchbarkeit
f ein , während der Rest als garnison- und arbeits-
' ver wendungsfähig beim Heere verbleibt. Von allen in

He imatslazaretten gelangten verwundeten und kranken
i ili igehörigen des Feldheeres werden rund 90 % wieder

di enstfähig (kriegs-, garnison - und arbeitsoerwendungs-
K sc chig), die Sterblichkeit beträgt 1,1 °/°, während es sich

i eim Rest von 8,5 % um Dienstunbrauchbare handelt,
-zum Teil aber auch um Perscmen . die zunächst beurlaubt,

* in Kurorte usw. gesandt, später aber wieder dienstfähig
« werden. Die Prozentzahl für Dienstfähige ist also ir

Wirklichkett etwas höher als angegeben. Die Zahl de,
erblindeten Heeresangehörigen beläuft sich jetzt auf 2045

ponttstye
5 v 6ukfch«s AÄch.
’ q- Zur Behebung der Landarbeitern »« hat Äe Reichs-
' regierung mit Unterstützung der militärischen Stellen m
i der Ukraine, Polen , Liiauen und Aüand dehördlrche

Arbeiterwerbebureaus eing erichtet, die die Aufgabe haben,
Arbeiter aus Osteuropa g'fi werben und sie der heunriwen

' Landwirtschaft als Lrbk iitskräfte zuzuführen. In der
Ukraine ist der Erfolg di eser BureauS nicht nennenswert,

" dagegen ist es gelungen, cms Litauen und Estland größere
Arbeitertrupps hereinzube kommen.

q. Die deutsch- russiscl sen Beziehungen werden nun
bald auf gesicherter Gru ndlage ruhen . Wie von wohl¬
unterrichteter Seite verlc mtet, hat der Berttner russtsche
Vertreter , Joffe , dem St aatssekretär des Äußern v. Hmtze

> einen Besuch abgestattet, um ihm Mitteilungen von dem
Ergebnis seiner Moskauer Reise zu machen. Herr Joste

< soll aus Moskau , wohin et  selbst den VertragsentwE
: gebracht hat, den Eindruck mttgenonrmen haben, daß das
.i Exekutivkomitee der Sowjetregierung dem Vertrage nach
j eingehender Prüfung feirre Zustimmung nicht versagen wird,
i 4- Die Gerüchte von einem bevorstehenden Rücktritt

Dr . Helfferichs scheint« 'sich zu bestättgen. Jedenfalls
wird Staatssekretär Dr . Helfferich nicht mehr auf sein«

> Posten als deutscher flZertrei er bei der Sowjet -Regierung
! zurückkehr« . Ob Drp Helssferich damit endgültig dem
> Amt entsagt, oder nur . nicht nach Pleskau Leht. . steht mcht

.ZV VtütUUUr
flämischen Bevölkerung die 31̂ .
Zahlreiche Flämischgesiv'"' --̂ te —
flämungsmaßnahmen ' „
arbeiteten und sich oer besetzenden
das Heer h«̂ ' . um ihre Haltung „
onaeschloffe»- oefen , haben sich, jetz

! ^ er
^)2s Auswärtige Amt in S

., daß die dentsch-schwedisch-firmische
oie über die Schleifung der Festung
Alandsinseln beraten wird , am 21. Au
beginnen soll. Die Konferenz wird fr
fortgesetzt werden. Zum Borsitzendm
Teilnehmer wurde Landeshauptmam
Man nimmt an , daß die Verhandlungen
14 Tage dauern werden.
Aus Zn- und Ausland

Berlin , 19. Aug. Der hiesige tm
Botschaftsrat Edhem Bei und derbulga
Legationsrat Dr . Nikyforoff haben das
weib-schwarzen Bande erhalten.

Fulda , 19. Aug. Der Erzbischof von
erster österreichischer Bischof an der morgen
deutschen Bischofskonferenz teilnehmen.

Moskau , 19. Aug. Der Großfürst
witsch , ein Onkel des Erraren und
Bolschewik? verhafteten Großfürsten Di'
in der Nähe von Perm gleichfalls von
griffen und in Haft genommen worden.

Kiew, 19. Aug. Der Trauerfeier ,Jungen Sohn des Hetmans wohnten»efehlshaber und Botschafter Freiherr v.
siegte am Grabe einen Blumenstrauß
Deutschen Kaisers nieder.

Kiew, 19. Aug. Nach Mitteilung ?>o»
in Georgien seit dem Einrücken der
musterhafte Ordnung. Die Bildung einer
Armee schreitet fort.

Bukarest, 19. Aug. Wie mmänische
der Austausch der Urkunde des deu
Friedensvertrages Anfang nächster

Bukarest, 19. Aug. Der gesamte in . .
beßarabische Boden soll enteignetM
Bevölkerung verteilt werden,

Kopenhagen, 19. Aug. Nachdem
Archangelsk von England als selbstä"
englischem Schutz erklärt worden ist, hat
haildel dort wieder ausgenommen.

Stockholm, 19. Aug. In Petersburg
Tagen wegen Brotmangels wiederholt
die schließlich mit blutigen Sttaßenkämp

Amsterdam, 19. Aug. Nach Land
sollen die Neuwahlen Ende Rovem

Gens, 19. Aug. ' Dem Pariser .
die Fälle Humbert und CaillaUl *
Staatsgerichtshof überwiesen werden.

7kah und Fei
o Raucherkarten hat nun tatsächli

Firma mit zahlreichen Verkaufsstellen e
dadurch die in letzter Zeit üblich ge
Polonaisen überflüssig machen. Nur
karten nicht jedem Liebhaber verabrei
Stammkunden . Dabei erhebt sich aber
ob eine derartige Verkaufsbeschränkung,
des Publikums zulässig ist. Vor eim?
einem vielbeachteten Prozeß festgestellt,
knng des Ladenverkaufs an bestiMM
widrig ist.

O Einem überaus reich mit Wäsche
Hanse in Köln statteten Diebe ein
nahmen für 100 000 Mark an Wert u?
gestohlen« Gegmstände weilten im
außerdem wohl genügend an Tages»
Laut Polizeibericht wurden gestohle
tücher, 10  Dutzend Serviett « , neu
einandergetrennt , 25 Dutzend Dama
Gerstenkorn-Handtücher, 8 Dutzend Kl
bunte Kiffenbezüge, 2 Dutzend B«
liberbettbezüge , 42 Herrenhemden, M
Uilterhosen, 12 Dutz« d Herrentas
Paar Herrenstrümpfe, 30 RachthemdeNi
Hosen, 3 Dutzend Paar schwarze DaE
Tischtücher, 3 Dutzend Kaffeedecken̂dech wo und wie. Mit Gedanken an iw
die Leute sich noch für Jahre lang fl"



_ einen „weisen Raben" in der Zerit deS
^Wuchers wird aus Windheim berichtet: Dortließ

Kr '^ Hitzer und Sparkassenrendant David m Bierde
E' n-Ästätte verpachten. Der frühere Pachtpreis betrug
L « « « Mark für den Morgen. Diesmal herrschte aber

derartiges Pächterangebot , daß die Preise rm Nu auf
ftjSS Hinaufgetrieben wurden. Obgleich David
Kn Leuten mehrfach zurief : „Das ist zu viel, nehM doch
den ^ ui ^,urde der Pachtpreis bei ewigen Morgen

über 100 Mark hinaufgeboten. Da gab Herr David
kw nachahmenswertes Beispiel Als die Verpachtung
K -ndet war , gab er bekannt, daß er die zu hohen Pacht-
KZe auf die Hälfte herabsetze.
. n *,ic  bevorzugten bayerischen Großstädte . Die sechs
lügnerischen Großstädte München, Nürnberg , Augsburg,
Kidwigshafen , Kaiserslautern und Hof sollen, wie bekannt e
w i itamm Fleisch wöchentlich beibehalten dürfen. Jetzt»
Kickweren sich die mittleren bayerischen Städte darüber,
»aß sie nur 180 Gramm Fleisch erhalten ; ihre „Bewohner
kästen den gleichen Hunger und ihnen werde die gleiche
»lrbeit zugemutet, wie den bevorzugten Großstädtern . ;
i o Die Dreipfennigmarke verschwindet demnächst. Sie
»-stebt feit 1876. wird aber nun mit dem 30. September
L -X aus dem Verkehr gezogen werden muffen, da die
vrböbung der Postgebühren sie überflüssig macht. Die
Marke war in den ersten Jahren ihres Bestehens, grün , j
inäter braun , jedesmal mit Ziffernmuster. 1895 erhielt ste
den jetzigen Aufdruck, die bekannte Germaniastgur . _ -j
t © Geheimnisvolle Seuche in Frankreich . Französische
Blätter melden, daß die Beurlaubungen und Entlassungen
mon Soldaten in gewissen Ortschaften und Städten infolge,
Musbruchs einer Epidemie, di« nicht genannt wird , die aber
chele Opfer kostete und die sich besonders über das ganze
Loiregebiet erstreckt, aufgehoben sind.
« e Unruhen in Japan wegen Reismangels . AuS
Oiaku wird berichtet, daß infolge der Unruhen wegen der
Leuemng die Reisgeschäfte gesck,lassen worden find. Eine
bewaffnete Menge von 2000 Mann führte einen Angriff
Lu? das Polizeibüro aus . Die Polizei mußte die- Menge
miit blanker Waffe auseinandertrmben . Im Verlaufe di. wr
Unruhen wurden 100 Personen verhaftet. Die Unruhen
»asten einen solchen Umfang angenommen, daß auch aus
iKobe Truppen herangezogen werden mußten.

* Vierzehn Menschen ertrunken . Als der Personen-
Dampfer, der täglich zwischen Warschau und Plock verkehrt,
tat der Ortschaft Czerwinsk anlegen wollte, gmg vom Ufei
tan Boot mit 25 Fahrgästen ab, die mit dem Dampfe,
Aach Warschau fahren wollten . Wohl infolge der starken
^stömung schlug das Boot heftig an den Dampfer und
lenterte Von den 25 Fahrgästen gelang es nur 11 sich
tat retten, vierzehn ertranken. - ^ _ „ . _
l • London ohne Strastembahn «nd Omnibus . De,
Omnibus « und Straßenbah -nschaffnerinnen- Verband tra.
Montag morgen in den Ausstand . London ist infolge-
»essen fast vollständig ohne Straßenbahn und Omnibus
»erkebr. Die Schaffnerinnen verlangen Gletchstellung mb
»en Männern , d. h. eine, Lohnerhöhung von fünf Schrllmi
die Woche.

-w vtamvw ««» »ervnovn . RetcySstelr« rm
«emflfe und Obst hat chre Verordnung über Herbstgemüs«
und Herbstobft auch für Kohl, Möhren und Karotten mil
Wirkung vom t9. August ab in Kraft gefetzt, nachdem füi
Obst und Zwiebeln die Jnkrafffetzung bereits früher erfolgt ist«
Gleichzeitig gibt sie die Erzeugerhöchswreise bekannt, die biS
§is . weiteres einheitlich für das gesamte Reichsgebiet für
Weißkohl, Rotkohl, Wirsingkohl, rote und gelbe Speisemöhr-n
Mid Karotten gellen sollen.

Aber *Me Entstehung de» jetzt fo seltenen Tabak»
t eine orientalische Sage: AlS der Prophet Mohammed

rch di« Wüste ging, fand er eine vor Frost erstarrt«
[tat. Er nahm ste «nd wärmte sie. Als er sie er-
_ hatte, sagte ste zu ihm in der Schlangensprache:
ohet, ich werde dich beißen.' — .Warum?' fragte ste

, ^nr« led. — „Weil dein Geschlecht da» « einige Met.
»Ja , aber dein Geschlecht beiA auch daS meinme' , «nt»
arte Mohammed. Schließlich gestand ihm die Schlange,

_ ste ihn beißen müsse, weil ste einen Cid darauf ge-
ästet- habe. Da hiell ihr Mohammed feine Hand hm.

ste biß ihn. Er sog da» Blot aus der Wunde, spie
«i ». «nd ans dem AuSgespienen wuchs die Tabal>m auf. DaherWim Tabak Gift der Schlange und

Duke de» Prorcheten. — Der heutige Ersatztabal
»w Herkunft Leint ausfchlteßttL da» « B d«

blana, iu entfalten. — - - - -
wir»

aus ser ®««* In Dänemarr tir «me sintert'
, -inem Vermögen von 800 000 Kronen m

» 1 Ä
Le ? aus den Tangmassen des Meeres einen He«tonei, a tckilickiaen Ausspulungen des Meeres,

Jta D ieSe unMm Wattengebiete der
n>e reiche Ablagerungsgebieteaufweisen, werden
k!,̂ Maschinen gepreßt, in Brikettform gemacht und betdurm Maschttwngepr v , Versuche haben an«

der Heäwert dieser Tangbrikette ver-
nE § ^ M ? 'bocĥ ist siê Uefern 4700 Wärmeeinheiten.
LS ^ orf̂ J & S  5500 liefern . Außerdem

Kopenhagen« . Ekfttabladet' , meldet
Für die norwegisch« Regierung sind surzen m
Amerika 120 HolzMffe mit »u^ Mnen 2000M
Tonnen im Bau , daS norwegische , Kapital ,ist
daran mit 40 Millionen Kronen beteiligt . Die brtell ^ ^
Reeder beschlossen, einen besonderen Vertreter nach AwerÄa
zu senden, um über die Frachtversicherungsfrage« und Me
Ablieferung möglichst vieler Schiffe an Norwegen zu ver¬
handeln.
Bunte Tages-Shronik. mi,

Berlin , 19. Aug. Auf feiner Heimrette aus dem Riestn-
gebirge nach Berlin ist der bekannte Musik-: BogumU
Zepler plötzlich gestorben. , ^ „ _

Berlin , 19. Aug. Hier starben drei Personeneln « Fa-
milie durch Vergiftung mrt selbstgesammelte « diMN.
Zwei Familienmitglied« siegen noch krank, der Farmnenvaier
steht im Felde.

Berlin , 19. Aug. In Neukölln versuchte, ine  WZ .
Frau Allrath sich und ihre drei Kmder weKuNawunsstEN
durch Gas zu toten . Mutter und Kinder wnrden »o«
lebend ins Krankenhaus gebracht, ein Kmo «

«raß -Oefinge«, 19. Aug. Hi« nach cherllEp.
licher Fahtt aus Rußland d« Landwirt Chr. Buhrrug ern.
d« fett 1914 vermißt worden war.

München, 19. Aug. Die ©tobt Salzburg bat «t«
Fremden aufgefordert, innerhalb dreiTaMN ta
verlassen. Der Magistrat hat allen Hotels von heut« av » e
Verabfolgung von Speisen an Fremde verboten. _ _

Thorn , 19. Aug. Bei einem Zusammenstoß mit » »>
derern wurde ein Wilder« erschossen und ein »weit« schw«
verletzt.

Echlußvienss.
IVreit - » nd Korres » « » den» Mek » » u » iN>«

rcderau
rmd Scheerflechtt

«HnmpinHg ver ^ »»E !n«tz« ten
Über das überhandnehutM der Bart - R— - -----
Seklagt. Der preußisch« Minister des Jmrern hat deshaS
bi« RegierungSpräsidente« <̂ s-cht, der Sach« ihre größt«
Rufmerksamkett zu widmen und durch mögllchst Person»
«che» Benehmen mit den Frtteur « und Barbierinuungen
Mvf diese einzuwirken, daß in den Barbierläden auf pern»
liche Saubnkeit geachtet wird , und Personen mit Gestchts»
»der KopfauSschlägen nur mit dem Kunden gehörigen
Instrumenten und Apparaten bedient werden. Ferner soll
geprüft werden, ob die Polizeivnordnungen für das
Darbiergewerbe nicht ergänzt werden müssen.

ft Beerdigung deutscher Meriueangehöriger in Däne¬
mark . Auf dem Friedhof in Harboöoe fand die fei« liche
Beerdigung von 18 deutschen Marineangehörigen statt»
j»« « t Leichen in den letztm Tagen an Land getrieben
waren . Die Särge waren mit Kränzen reich geschmückt.
jDie Bevölkerung war zahlreich zugegen. Nach d« Beerdi«
«ung sprach her deuttche Konsul in Ringkjöbing namens
«er deutschen Regi« ung den Dank für die große Teil»
»ahme aus.
' •  Der „Wilsongletscher ". Die
Mont -Blanc-Führer hat entdeckt, das, - — —
dieses Gebirgsstockes immer noch den Namen emeS
Deutschen Forschers trage , nämlich des Deutschen Pitzner,
Der ihn vor mehr als 60 Jahren zum ersten Male besttegen
bat. Dies« Glesicher soll jetzt den Namen des Prästdenten
Silson « halten. Die Umtaufe soll mit einem groben Fest

werden

"Ganrlkche <8re »rsperre »Äsche» FtMe « «nd der Cchwekz. -
a en r.  io . Aug. D « Personen- und Gepäckverkehr mtt

Italien ist vollständig eingestellt. Me wtale Grenzsperre deutet
nach Erklärungen der Press» auf bevorstehende große «ult-
tärische Ereignisse. ...
I Dringende Anfrage über Tripolitonie ». r 1
b «grtch , 19. Aug. Der Gouverneurwechsel in Tripoll«
tanien. d« seine Ursache in den schweren Eingeborenenumubta
batte, veranlaßte den italienischen konseroatwen Abgeordnete«
Guanieri , eine dringende Änstage an den Kolomalmnustei
einzubringen. Die Regierung wird dadurch gezwungen sem
ausführlich über die letzten Ereigntsse zu bertchten. Man sicht
den E-cklärungen mit grober Spannung entgegen. / : - . ,j

Lokales und provinzteKe«.
Merkblatt für de« 21 . August.

Sonnenaufgang k« » Monduntergan, 4a  S,
Eonnenunt« gang 8“ UMondaufgang 7*» 9t

1635 Dicht« Lop« de Bega gest. — 1838 Dichter Mxckbeel
v. Chcmiiffo gest. _

Genossenschaft der
einer der Gletscher

_T tuiig eines SanitätschefS auf einer Autodraifine.
Wls oie Autodraifine in voller Fahrt einen über sechs
Meter hohen Durchlaß passierte, sprang eines d« Sinter-
kader aus den Schienen. DaS Fahrzeug überschlug stch
»nd stürzte samt den Insassen in die Tiefe. Der General-
pberst blieb unversehrt. « befreite feine Begleiter und den
Wagenlenk« , die unter den Wagen geraten waren , und
Mgte für Srzüiche Hilfe. Der Sanitätschef ist schwer, de,
Waaenlerck« leichter verleüt. - - —

j Deutsche Flieger über Noueu, Salat », Dünkirchen,
l Bern , 19. Aug. . Petll Parisien ' meldet; Stadt imü
Weichbild von Rouen wurden in der Nacht »um 12. ME
von deuttchen Flugzeugen angegriffen. Calais wurde morr
Nacht »um 17. August mit etwa öv Bomben belegt-̂ Esing«
Häuser wnrden schwer befähigt . Verluste LN Mensihenl̂ entnd nicht zu beklagen. In der gleichen Nacht wurde auch)ünkirchen von deutschen Fliegern bombardtert.
1 Die «nteute -Ossenfive erschöpft.i Haag, 19.Au». Die„Time," betonen, die Au Sstchbe«
auf Fortsetzung»er Offenstve seien gegenwärtig «tcht günstig.
Mau müsse mit der ernsten Möglichkeit rechnen, daß f iele«
Hoffnungen entgegen die militärische Aktion abermals in
de« Gtellung- krieg übergeh».
i  Überlegenheit der deutschen Artillerie . I

Zürich, 19. Aug. „Echo de Paris ' schreibt. denDeutschen
sei es in den letzten Tagen mehrfach gelungen, die Schlacht
um den Besitz Rordstankreichs enttchetdendM beesitflussen.
Dies ließe annebmen. daß die Deutschen bei ihrer Artulert»
noch die zahlenmäßige Überlegenbellbesstzen.

verlnft« der Engländer.
' Basel, 19. Aug. Laut Londoner Meldungen zählt die
Verlustliste der brtttschen Armee vom 4. bis 10. August
61 428 Namen von Offizieren und Mannschaften auf.
> Japanische» Fliegerkorps er« artet.I
> Bürtch, 19. Aug. Nach römischen Zeitungen wird ein
javanische« Fliegerkorps in allernächster Zeit auf dem
europäischen Kriegsschauplatz erwartet.

Elemenreau beschwert sich über KrtegSmüdigkeit. R
«enf , 19. Aug. Im »Somme Libre" beschuldigt Cl«'

menceau die linksseitigen Parlamentsgruppen . die Aufmerk-
famfett der Bevölkemng vom Kriegsschauplatz °bruwenden
und innervolitischen Fragen eme unverdiente Bedeutung zu
geben. Del Artikel bezweckt, die Opposition erkennen M
lassen, daß Clemenceau über ausreichende Mittel verfüge, die
Bewegung der kriegsmüden Franzosen emzudammen. i

40 Millionen Mark für englische Propaganda.
Haag, 19. Aug. Die Kosten der englischen Ausland-

vrovciganda belaufen sich für !das laufende 2abr auf 40 Mil
lin -icrx Mark. Im Propaganda -Ministerium sind gegenwärtig
48ä Beamte beschäftigt. An das Reuterbureau wurden allem
27, Millionen Mark bezahlt.

Kriegszustand Rußland — England -Frankreich . 1f Zürich, 19. Aug. Die im Ententedienst stehend»halb¬
amtliche „Neue Correspondetlz" meldet ans Pari », dass
laut einer Erklärung der russischen Regierungszeitung
. Prawda " vom 16 . Augnst der formelle Kriegszustand
zwischen Rußland und England -Frankreich eingetreten sei.
«o » Amerika und Japan verlautet nichts,
i Amerika bricht die Beziehungen z« Rußland ab. *
\ Zürich , 19. Aug. Aus Newpork wird hierher gekabelt:
Die Vereinigten Staaten erklären offiziell den Abbruch all«
Bl-iiiedungen ru der Regierung der Bolschewiki in Rußland.
Mne amtliche Bestätigung dieser Meldung liegt noch nicht»« j
t  Ein Mitschuldiger an Mirbach » Tode gerichtet. ,
f-  Moskau . 19. Aug. Amtlich wurde bekannt gegeben, daß
der fozialrevolutionärr Führer Alerandrow. der nach dem.
Attentat auf den Grafen Mirbach verhaftet wurde, in Moskau
kiinaericktet worden ist. Alexandrow spielte iuneihalb der
sozialrevolutionärenPartei eine grobe Rolle und galt als
glänzender Redner.
L Frau Keren»ki entflohen. i
< Zürich, 19. Aug. Die . Zürcher Morgenzeisiing bettchtet
au» London, daß Frau Kerenstt, die m Petersburg von Bot-,
schewisten bewacht wurde, von dort entflohen ist.
L Lebensmittelkatastrophe in Ost-Karelien.
V- fttockdolm , 19. Aug. Üb« die Lage in Ost-Karelien be¬
richten dir Blätter, daß eine Leben,smittelkatasllophe bevor-
stebe. die von den Engländern ßefctjuft für ihre Pläne aus-
genützt werde.

Rener Führer der Tschecho-Slowaken.
k Bern , 19. Aug. Laut . Pellt Journal - wurde der frühere
Direktor de» Obsewatorium» auf dem Mont Blanc, der
tschechische Asllonom Profeffor Stefanllsch. welcher bei Kriegs--tiujcajiiuj ««ft«».». 4« hi# irrttiaftfifrhe Armee einaetreten

oie an Tau auen juxien, am oem aranoe vmntQ  oer oe«
Landratsämtern errichtet sind, stehen den Kriegshinter¬
bliebenen unentgeltlich mit Rat und Tat bei, tztaleu di«

) Anträge auf Gewährung der gesetzlichen und fcnfttoea
Dinterbliebenenbezüge auf und helfen den Kriegshintev«
bliebenen im Falle der Not durch Vermittelung von
Beihilfen oder Gewährung von Unterstützungen. Letzteres
ist besonders dann von Wert , wenn ein 0« ei1S aus¬
geschiedener Heeresangehörig « sttrbt und seine Familie in
Bedrängnis hinterläßt . Die Anweisung d« Versorgungs«
gebührniffe beansprucht nämlich in solchm Fällen längere
Zeit, well erst geprüft werden muß, ob die Todesursache
mit einer Dienstbeschädigung oder KriegsdienstbeÄhäLigung
des Verstorbenen in Zusammenhang steht. Um sstrer wirt»
schaftlicheu Notlage vorzubeugen , wende maa sich
sobald als möglich an die Fürss rgesteü«.

* Zur gefl . Beachtung . In letzter Zeit mehre»
sich die Fäll », daß Perssnen die edgesperrten Leite deS » ahn-
Hefe« ftiederrechtlich betreten und unter Nmgehunz der Gperr«
zu und von den Zügen zu gelangen suchen. Die « erweltung
läßt darenf Hinweisen, daß dies »nzulässir »nd unter Gtraf»
andrehunz »erbeten ist. E« sinb nenerbing» Berfü,unzen er¬
gangen, bie das Persenta ans streu,« Einhaltung der bestehenden
Lelschriften Hinweisen nav liegt e» am Publikum, strafrecht¬
liches Nargehen zu »rrmeiben.

* Nie neuen Sal - atenlShn « « - betrügt vom 1.
Aug. 1918 an zusammen mit de» Anlage « anailich: 1. bei
mobilen Truppen für Nizefeldwebel, Bizewachlmeister ns» . 8»
M., für Sergeanten , Oberfahnenschwiede 78,SO M , f«,
Unteroffiziere, Zahnenschmiebe, Hobaisten usw. b7 M , für
» «nitttsgefeeit, ufw. 37,b0 M-, fü, Obergefreite »nb Gefreit-
33 M-, für Gemeine 30 ' t ; L. bei immobilen Truppen:
für Vizefeldwebel nnb Bizewachlmeisterus« . 75 M-, für Ser¬
geanten usw 66 M ., für « nterosfizier, usw. 48 M , für
E anitätSgesreit« usw. 28,50 für Vbergefr.it. und Gefreite
22,50 M., für berittene und unberitten» Gemeine 21 A4 » ie
Löhnung für immobile Truppen wirb auch an di« Soldaten
in den iazaretten gezahlt. Besonder» hervorzuheden ist noch,
die Häher» Löhnung ist »om 1. August 1918 an zu zahlen,
muß als» don diesem Tage an nachgezahlt « erden.

* Zwischen Sommer und Herbst wandelt der
August über die Erde und trägt in seinem Lharakter schwache
Züge von beiden. Roch bli<t aus allen Gärten die ungetrübte
Eommerpracht, aber draußen aus Feld und Flur beginnt be¬
reits der erste herbstliche Schein sich auf die Natur zu legen.
Die ersten Stoppelfelder sind cs, die baS Rahen des Herbstes
künden und an die Vergänglichkeit der Sommerschönheit mahnen.
In daS Laub der Büum» mischt sich hier und da schan cm
gelblicher Ton und der um die Hausgiebel wuchernde wild:
Wein beginnt bereits in Purpurfarben überzugehen. Auch die
Lieder unserer Singvögel erklingen schon seltener und die
Echwalben veranstalten schon die ersten Flugübuugen.

J

<jekcumlmacyung.
Am Freitag, den 23 . d. Mt »., »on Nachmittags 3 Uh»

ab lassen die Lrben der Wwr des verstorbenen Professor
Jacob«, Gartevstr. 1 bähier, ihreilioHUen
meistbietend gegen bar» Zahlung versteigern:

3 vollständige Betten, 2 zweitürige
Kleiderschränke, 3 Waschtische, 2
Tische, Ofen, 1 großer Wäsche¬
schrank, 1 Sosa, 2 Sessel, 1
Küchenschrank, Küchengeräte und
dergl. mehr.

Sine halbe Stunde vor » eginu der » ersteigerun, ist »in»
Aefi chtigung der Möbel  gestattet ._ _

Gin Schirm
g!pern «benb an der LandeblLek« stehen geblieben.

Gegen Velihnung abzngebeu bei Dssttenßr̂ b^ E.

Aarlassrlausgabe
von heute Nachmittag 1 Uhr an am SlaatStahnhof . Pr»
stopf 10 Psb . a Pfund 14 Psg Num« era«»kabe und « e-
zehlung tm Leiensmittelbür ».

« —G »on 1—s » hr, H- P »vn 8 - 5 Uhr,
0 —3 »on 5—Schluß.

Fed» Familie kann nur für stch selbst unb nicht f»
«nbere Familien mit empfangen.

De, Bürgermeister. ^

Wetakarftanictzt.
Mg»« »« » «btftvtabftnst.

War « »nd heiß, trollen.



Aintliße Icfüiintin aBiiiUjen
hi  staßtWen ResökZen.

ttfsdus
— die große Mode—

bei Geschw. Schumacher.

Die Wege in den Weinbergslagensind innerhalb 14
Lagen in Stand zu setzen. Es gehört hierzu, daß dieselben
ihrer Breite nach regelmäßig eingeebnet, die Geleise borschrists¬
müßig auSgefüllt und die Arge nebst den Böschungen von
Hecken»nd Sträuchen, und anderen Hindernissen ger«nigt
»erden, insbesondere find auch überhängende Sträucher zu be¬
seitigen. Die borßehend bczeichneten Arbeiten sind von den
beiderseitigen Angrenzern und zwar an ihren Grundstücken bis
zur Mitte des Weges auSzusühren. Verpächter von Grundstücken
find skr richtige Ausführung der Arbeiten verantwortlich.

Brauiach, 17. August 1818 Die Po!.-Ber« altun g.
Mittwich. den 81. August, Nachmitiags5 Uhr wird im

Distrikt Eckert am Wafserleitungsresevoir stehender abgestorbener
Birnbaum an Ort' und Stelle versteigert.

Der Magistrat

KranKenißrstausßade
Mittwoch, den 81. ds Mts., nachmittags von 8—5 Uhr in
der Bäckerei»on Konrad Gras gegen Borl ge der mit dem
Etrmpel„Die Polizei-Verwaltung" versehenen Brotkarten.

Preis d«S Vrvtes 65 Pfg. Gewicht des Brvtes 24
Stunden nach dem Backen 1880 Gramm. Falls Mehl ver
langt wird, s» kostet das Pfund 82 Pfg.

Der Bürgormeister'

Aletzlverk ^ uf.
Er wird darauf hingewiesen, daß jeder Bäcker verpflichtet

ist, auf Brotlarte auf Verlangen statt Brot die aufgedruckte
Meng» Mehlmenge zu verkaufen.

_ De« Bürgermeister.
DieSammelsteXl®

der mündelsicheren

Nassauischen Sparkasse
in

Braubaeh , IMedriehstr. 1Z
bietet jedermann Gelegenheit, Ersparnisse

zinsbar und sicher anzulegen; *
auch werden Mündelgelder bei ihr angenommen.

Jederzeit können Mnis -UInngsn von 1 Mark an
zu 87 , */o Zinsen bei täglicher  Verzinsung

gemacht werde«.
Die Verabfolgung neuer  Sparkassenbücher erfolgt

kostenlos.
ALeIas»1»1u»gen von b«ß«h« d»n Sparguthaben

findenz« zede» Heit vrovistonSfret statt Mb zwar
m der Roge! ohne« uhaltnng der in der Epartaffen-

»rduung vortzosohonm Kündigungsfrist.
Füufprozentige deuifche hieichskriegSavIeihe

und vie»oi»halbp»oz,attg» ReichSschaßanwoksuugo». sowie
mündelfichere Gchulddevschreikung« der Naffauisches

»andesbavl werden von der Sa» « elsto8e za« Ä»rS-
» «1» tz« »ißo«iSs»»l verlaust, dt» ne««r Htncksch»i«Sog«
hsefer Tchutbverschreisiauam kdüenloS besorgt Md «8«
H i ns s ch«t n e der S»kldM-a»«stzukd»»»schretbu»g»«,

sowie der Deutschen Reich»- und Staatsanleihe»
schon 14 Dtg« vor dem Bersalltagr oh« jeden Abzug

«ingelöft.
Gm Förderung deS bargeldlosen  Verkehrs nimmt
die Samwälsiäkl» auch Schecks auf di« LaadeSbarU-
Haupitaße sowie skkmttiche SandesSaubstiäenzarM«-

Bsllng bezw. zur Verrechnung entgegen.

Mr öle flelschlssen Wochen
empfehle ich

Fleischt»
zur Herstellung von Frikandellen, Klops und dergl.

per Paket 50 Pfg
Jean Gugel.

LtzWSLt
wieder«ingetroffen. Kann ohne Bezugsschein abgegeben werd-n.

Chr. Wieahardt.
^,,tli'.>r

$n «r| rnkraft
bewirkt rasche und kräftige Entwicklung der jungen
Külber, Lämmer und Ferkel

und erhöht die
Freßlufl öer jungen Tiere.

Akleinverckanf für Braubach bei

)ean Engel.

Gl- Gisn
wieder eingetroffm

Julius Rüping.

IlMMn
in großer Auswahl n e u
emgetcoffeu.
liilWfuiigl .lemB

Gummiringe
zu „Kteffer ' - und

„weck - Gläser
paffen s

empfiehlt
dulius Rüping

HriHnpitt
-neue Sendung-
empfiehlt preiswert
Papiergeschäft Ls,nb.

Kaffekdrennkl
empfiehlt Iul . Rüping.

Stärkekrnft
— bester Stärkeersatz—

empfiehlt

fisan Wng ^ l.
Wir suchen

verkäufliche Häuser
an beliebigen Plätzen mit und
ohne Geschäft behufs Unter-
öreitung an vorgemerkte Käufer.
Besuch durch uns kostenlos. Nur
Angebote von Selbsteigentümern
erwünscht an den Verlag der
„Vermiet- u. Wcckaufszentrale"

Köln  a Rh.,
Friesenplatz 16.

VerzinkteKartoffel-
Krahtliörbe

offeriert
Iul . Rüping.

Alle Sorten

Eimev
verzinkte, lackierteu. emaillierte
zu haben bei

Gg . Phil . Llos.

fei -Mer
in vielen Farben und großer
Auswahl eingetroffen

Rud . Neuhaus.

Waffeleisen
neu angekommen bei

Gg . PÄil . Llos.
«EM fl,

mvMWM&w
die große Mode in Riesen-

Auswahl.
Ruh . Aeuhaus.

Ochsen«, Plantar
und Liandnt

beste Äpeisewürz>-n in ver¬
schiedenen Packungen

bei I «an Lngel.

Kültzenwagen
(Tellerwogen)

und alle anderen geeichte

Hasel,-
Aezimal- und
Aalkenwagen

ne« angekommen.
Eq . Phil . Clo ».

Aamenkragen
die große Frühjahrs- und

Sommer-Mode
reiche Auswahl— billige Preise
bei Geschw. Schumacher.

Emaillierte

Aochtöpfe
in großer Auswahl neu ange¬
kommen.

Gq. Phil. Clos.
Wäscheklammern und

verzinkte Wäsche¬
drahtseile

zu haben bei
Julius Rüping.

letzte Neuheit
empfehle:Breite

in Chineseide
in reicher Auswahl, guter Ware
und sehr preiswert.

R. Neuhaus.

Feldpost-
Kartenbriefs

find eingetroffen
Puchhanölitlig Lsmb.

ÜWÜWW
lackierte und verzinkte

empfiehlt
Gg , Ckes.

Patent -Kr'StMil
er billigst ®und beste B(

der Gegenwart.
Der Besen ist immer neu durch seine auswechsrlb^

richtung. Die »bern, aus bestem Buchenholz(«fertigt«
sind auseinandernehmbar und ist d e verbrauchte§mu,
stehend aus 4 Teilen, jedes für stch gebunden, auf-j'I
fachste Weise auszuwechseln, daher für jedes Haut uni!
der billigste, praktischste und sparsamste Besen.

Zu haben bei _Jesua Engel
^llsinvlrkauf für Via ubach u . Rmgeb

Eonservenglasöffiisr„Bi

Wielifutter-
quetschen

empfiehlt
Julius Rüping.

Spielkarten
neu eingetroffen.

A. Cctnb.
Gelochte

Stuhlsitze
— Friedens-Qualität —

zu haben bei
Julius Rüpiug.

Porzellan-Tassen,
Kaffeeservice,

Waschgarnituren,
flache und tiefe Teller
wieder neu eingetroffen

Lhr . wieghardt.

Aruchtsast-
Dresse»
empfiehlt I » l Rüping

Kaffeebrenner
u.Kaffeemühlen
wieder angekommen

Gg Phil . Llos.

Wrexpapisv
iu allen WavSeu
pev Motte§0 Pfy.

neu klngetroffer. bet
A. §emb.

Ist Bast ® !
„Butz" öffnet die Glüser leicht, mühelos, beschädigts

Glas noch Gummiring.
100 000fach im Gebrauch bewählt.
Zu haben bei

Julius Mpii

aelWein -, Ein
n . Speise -Esii

empfiehlt JEIN ENGE

Xeitcwö
in verschiedenen Größen wieder eingetroffen.

LH - . wieghutA

Bürsten war LN
wieder in großer Auswahl vorrätig.

Weorg Whitipp Wc

Deutsch. Cogui
in ganzen und halbenF aschen empfiehltJean Eng«
viel Gelb

MÄbe und Verdruß ^ erspart man
Vsffn -on dsr Konfervengtäser

mit SchlingmannS

Konservenglas-Ocssin
Filmmilchiih
Mit „Gummischützer" (D. R. P.) itffyet man spiele»'

jede Glallgröße und Formu«d beschädigt dabei wer
Gummiring noch GBL«.

Alleinverkauf:

€tfv.  J & it &tfayit

Emaillierte
Stahlblech-Randkessf

nahtlos geschweißt
Marke „Garaulol.". —

Bestens bewährt! In Bezug auf Dualitätu»d,
einzige Marke, die wirklichen Ersatz föc die brschl«̂
Kupferk.ssel bietet, da die Maße die gleichen derK»k
find.
Vom Werk über 125 000 Gtück net

Zu haben bei iL
Julius JjäpJ

: l ..
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